
           Stand:20.09.22 

Fragenkatalog Hospitation 

HospitantInnen: Adler, Meisberger, Ratkovic   Datum: 19.01.2023 

Fotoerlaubnis erfragt?  X ja 

 > keine SuS, nur hilfreiche Strukturen/ Anschauungsmittel etc. 

Schule: Otfried-Preußler-Schule Hannover    Schülerzahl: 440 

Personalressource (Anzahl + Professionen):  

45 LKs inkl. Fö-LKs, mit TKH (pädagogisches Personal Nachmittag) und THA = insgesamt 110 

KollegInnen 

Beschreibung des Schüler-Klientels: „Kartoffelschule“ > hoher sozio-ökonomischer 

Status, vergleichbar Nordend 

Besonderes pädagogisches Konzept: 

individualisierter Unterricht (Arbeit mit Kompetenzrädern in Mathematik und Deutsch),  

Arbeit mit Lernbuch,  

Lernentwicklungsgespräche, 

Lernentwicklungsberichte (statt Zeugnisse seit 2017) 

 

FREI DAY (projektartiges Lernen) 

 

1. Beschreibung der Tagesstruktur 

 



 

 

 



2. Beschreibung der Raumsituation: 

Viele Räume, die vielseitig genutzt werden (Klassenräume = Mathe-/ Deutschraum, 

Hausinterne Tandems z.B. Haus „Gespenst“ Klasse 1 = Matheraum, Klasse 2 = 

Deutschraum, da Tandem 1/2) 

Hausintern > Lernräume in denen leise gearbeitet wird (verglaste Tür, jeder Schüler des 

Hauses darf diesen Raum in der Wochenplanzeit nutzen; Bibliotheksatmosphäre) 

a. Aus Sicht der ExpertInnen des Systems vor Ort: Wie könnte das System 

auch mit weniger Raumkapazität umgesetzt werden? 

 

 

3. Gibt es ein schuleigenes Curriculum? 

Wie ist dieses aufgebaut? 

 

Ja >  

Mathe-/Deutsch-Kompetenzräder quartals- 

weise im Jahrgang 

 

Mathe > eigens konzipiertes Lehrwerk als  

               Kopierheft (Druck über Druckerei) 

Deutsch > Lola-Hefte, eigenes Lehrwerk in  

                   Bearbeitung 

Otti-Heft als Lernzieldifferentes Deutsch-Heft 

(genauere Arbeitsanweisungen, inkl. Abhakplan) 

 

Diagnoseheft = Lernzielkontrollen passend zu Kompetenz- 

rädern 

 

 

 

 

 

 

 

 



4. In welcher Form werden die Unterrichtsinhalte vermittelt?  

Kreuze an. 

Frontales Unterrichten/         vorbereitete „Lernhäppchen“ 

Lehrergeleiteter Unterricht       LK als Lernbegleiter 

Beschreibung:  

Lernzeit = Kinder entscheiden sich für Deutsch oder Mathe und tragen ihr persönliches 

Lernbuch ein (wie Lerntagebuch) 

Sachunterricht findet ausschließlich im Projekt statt (siehe Stundenplan) 

 

Wenn „Lernhäppchen“: In welcher Form wurden diese erstellt? (wer?/ 

welcher?)  

Beschreibung des Prozesses: 
Kopierhefte siehe Anhang Fotos 

= Quartalshefte, orientieren sich an den Kompetenzrädern M/D 

 

5. Werden Lernlandkarten/Lernbausteine verwendet?  

 

a. Wie wird damit gearbeitet (Kinder allein, mit Lehrkraft…)? 
In der Lernzeit > alle Erwachsenen als Lernbegleiter 

 

b. Sind die Lernwege (Reihenfolge der Lernlandkarten/ Bausteine 

vorgegeben, wählen die SuS selbst)? 
Reihenfolge ist streng vorgegeben 

 

c. Wie werden die Inhalte differenziert? 
Differenzierung im Sinne von Arbeiten im eigenen Lerntempo, arbeiten in 

Kleingruppen (zusätzlicher Input möglich),  

Otti-Heft = Diff-Heft in Deutsch mit vielen Materialverweisen 

 

d. Gibt es zeitliche Vorgaben? 

Quartalsziele (an den Ferien orientiert) 

 

 

 

 

 

X 



6. Werden Schulbücher/Arbeitshefte von Verlagen verwendet, wenn ja, 

welche? 

Lola-Hefte 

Rechtschreiben (Jahndorf) 

Mathe- Kopierheft (vorrangig Förderhefte der Verlage als Kopiervorlage 10% der 

Verlagshefte dürfen kopiert werden) 

 

7. Welche zusätzlichen Arbeitsmaterialien werden verwendet? 

Ipad, Logico, Klassenpadlets, Lernspiele selbst erstellt + zu Lehrwerken),  

Aquadoodle  

 viel handlungsorientiertes Material 

Organisation:  

Material findet sich in den Schubladen, die sich an den Kompetenzfeldern orientieren 

(selbstständige Handhabung der Kinder möglich) > Mathe-Material im Matheraum, 

Deutschmaterialien im Deutschraum) 

 

8. Wie werden Lerngespräche/Evaluationsgespräche geführt? 

a. Wann? Und wie oft? 
1 Gespräch pro Halbjahr 

 >Erwachsene (LK, Fö-LK, THA), Eltern, Kind 

 

b. Wie ist die Herangehensweise? 
Kind hat den höchsten Sprechanteil, Eltern als Zuhörer, können hinterher Fragen 

stellen 

 

9. Wie wird die Leistung der SuS bewertet? 

 

a. Wie und wann werden Leistungsüberprüfungen durchgeführt? 
Lernzielkontrollen >  wenn eine Lerneinheit beendet ist 

 

b. Auf welche Art werden die SuS bewertet (in Leistungsnachweisen/ in 

Zeugnissen)? 
Kompetenzorientierte Rückmeldung (Ankreuzbogen, Ziellinie (siehe Foto im 

Anhang)) + Freitextmöglichkeit (im Diagnoseheft + Zeugnis) 

 

c. Welche Form der Bewertung wird verwendet? (Smiley, Ziffern, verbal) 
Ziellinie, wachsendes Pflänzchen 

Zeugnisprogramm = LEB-Online, eigenes Zeugnisprogramm  



d. Wie werden die Kompetenzen in Noten umgerechnet (z.B. falls ein 

Kind die Schule wechselt und ein Übergangszeugnis erstellt werden 

muss)? 
keine Umrechnung notwendig. 

 

10. Wie stellen Lehrkräfte sicher, dass sie den Lernprozess des einzelnen Kindes 

im Blick haben? 
Rückmeldung durch das Lernbuch in dem das Kind seinen Lernfortschritt dokumentiert,  

engmaschige Lernkontrollen, immer nach Abschluss einer Lerneinheit 

Lernentwicklungsgespräche 

 

11. Wie werden Projekte in den Unterricht eingebunden? Wer wählt diese 

aus? 
SU  = Projekt 

Vorgegebenes Oberthema mit anfänglichem Input,  

danach arbeiten die Kinder an ihren Forscherfragen und arbeiten Präsentationen aus 

 Siehe Foto (Kinder tragen ein welche Präsentation sie interessiert) 

 

Kunst/ Musik/ Religion epochal, 1Doppelstunde in der Woche 

 

FREI-Day > eigenständige Wahl des Themas (mit Unterstützung falls nötig), sehr offen 

und kreativ (Tatoo-Studio, Schule verschönern…) 

Schulkiosk „Ottis-Eck“ 

 

12. Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit innerhalb des Kollegiums?  

  Welche Strukturen sind vorgegeben/ unterstützen die Zusammenarbeit?  

  Gibt es eine zeitliche Entlastung? 

Jahrgangs-KO/ Fach-KO (meist über Padlet)+ Drop-Box/ Tandem-KO > individuelle 

Absprachen innerhalb der Häuser 

Halbe Stunde Entlastung für alle Lehrkräfte  

 

Multiprofessionelle Teams 

 

Poolbildung THA > fest an der Schule angestellt (über den Verein) 

 

13. Wie hat sich die Arbeitsbelastung und Arbeitszufriedenheit entwickelt? 

Regelmäßiger Haltunsabgleich, 

Haltung und Schulkonzept müssen sich angleichen 

 



 

14. Wie sind die Regelungen wenn Unterricht vertreten werden muss/ 

Lehrkräfte erkranken? 

Pool von pädagogischen MitarbeiterInnen 

Jeden Tag 1 Vertretungskraft fest eingeplant; wenn kein Vertretungsgrund ist diese 

Doppelsteckung 

 

Materialversorgung > Padlets 

 

15. Inklusion:  

a. Beschreibung der IB-Schwerpunkte an der Schule. 

GE/ KME-Schwerpunkt ca 10% 

vermutlich wenig Lernen 

b. Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit der Lehrkräfte? 

(KlassenlehrerInnen – Fö-LehrerInnen) 

Feste Teams, möglichst 1 Fö-LK pro Klassentandem 

 

16. Wie ist die Resonanz der Eltern? 
zunächst Unsicherheiten von Eltern und weiterführenden Schulen, dann aber positive 

Resonanz 

 

a. Werden Eltern in Projekte eingebunden? 
Mitarbeit der Eltern in Arbeitsgruppen, Steuergruppe 

 

b. Wie wurden die Eltern in Entscheidungen eingebunden? 
Durch die verschiedenen Gremien  

 

c. Wie sind die Rückmeldungen der Eltern zu kompetenzorientierten 

Zeugnissen? Gibt es Zeugnisgespräche mit Kindern und Eltern? 
= Lernentwicklungsgespräche 

 

 

17. Welche Verfahren zur Evaluation der Schulentwicklung werden genutzt? 
Pädagogischer Tag > 2 Tage im Jahr 

Schulinterne MitarbeiterInnen…fortbildung = SCHIMPF 

weekly scrum (Canbanboard wöchentlich) 

 

 



Anhang: 



















 



 

















































 



















 


